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In  der L ite ra tu r  ü b e r die m enschliche P la z e n ta  b en u tzen  viele A u to re n , 
w enn sie von  d er a u sg e trag en en  P lazen ta  sp re c h e n , gern den A u sd ru c k  a lt 
oder g ea lte rt, u n d  zw ar e inm al etw as zw eifelnd  u n d  in  A n fü h ru n g ss trich en , 
ein  an d erm al ohne d iese.

B ere its  V i r c h o w  se tz te  vo raus, dass es ju n g e  Gewebe auch im  A lte rn  
g ib t u n d  a lte  G ew ebe im  F e tu s  angetro ffen  w erd en  können [31]. G r o s s e r  
[11] u n d  Co w d r y  [8] w aren  ebenfalls der M einung , die P la z e n ta  sei ein  
a lte rn d es O rgan. T ö r ő  [28] b e tra c h te t  die P la z e n ta  u n d  N ab e lsch n u r als 
a lte rn d e  O rgane, d e ren  L eben  an  die B ed in g u n g en  des in tra u te r in e n  L ebens 
gebunden  ist. Ä h n lich e r A nsich t is t auch  W a r t h i n  [29]. B ü r g e r  [6] h ä l t  die 
m enschliche P la z e n ta  fü r  ein  günstiges O b je k t z u r U n te rsu ch u n g  d e r F ra g e n  
des A lte rn s . In  se inem  V o rtrag  im  F o r tb ild u n g sk u rs  1958 der A b te ilu n g  fü r  
G eronto logie der U n g arisch en  B iologischen G ese llsch aft äusserte  au ch  K i s z e l y  
[15] die A uffassung , d ie  P la z e n ta  a lte re  am  E n d e  d e r S chw angerschaft.

U nsere U n te rsu c h u n g e n  verfo lg ten  den  Z w eck, die m it fo r ts c h re ite n d e r  
G ra v id itä t z u s tan d e  k o m m en d en  V erän d eru n g en  d e r P lazen ta  zu  s tu d ie re n  
und  m it den E rg eb n issen  zu  vergleichen, die in  d e r geronto logischen  L i te ra tu r  
im  Z u sam m en h an g  m it dem  A lte rn  an d e re r G ew ebe bzw. Zellen a n z u tre ffe n  
sind . In fo lgedessen  te ile n  w ir n ich t n u r die e ig en en  E rfah ru n g en  m it, so n d e rn  
e rö rte rn  auch  die L ite ra tu ra n g a b e n , die in  d iesen  Z usam m enhang  v o n  I n te ­
resse sein d ü rf te n .

Material und Methoden

Unsere U ntersuchungen erfolgten an 29 m enschlichen Plazentas, die aus fo lgen den  
Schw angerschaftsperioden stam m ten: Vom G raviditätsbeginn bis zur 20. W oche 18 Stück  
durch K ürettage gew onnene, und 11 Stück aus der 20— 10. W oche stam m ende M aterialien . 
Sowohl die K ürettagen als auch die von ausgetragenen Schwangerschaften stam m enden  
Plazentas rührten von  norm alen G raviditäten, von  gesunden Müttern bzw. norm alen E n t­
bindungen her. Die M aterialien wurden in Carnoy-Lösung fix iert und über M ethylbenzoatcel- 
loidin in Paraffin e in geb ettet. Wir stellten 6— 8 /t dicke Schnitte her, die nach  folgenden  
Verfahren gefärbt wurden:
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Z u r allgem einen 
O rientierung
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In  bezug auf das in  der P lazenta enthaltene H ya lin e  bzw. Fibrinoid ste llten  wir bei 
A n w en d u n g  obiger Verfahren folgendes fest:

Hyaline fä rb t sich
in Ü bereinstim m ung ( +  ) 
bzw. im  G egensatz (—) 

zu den A ngaben von

m it A z a n ............................................................... blau

nach  M allory  ................................................................... blau

nach  E n d e s ........................................................................ blau Kiszely— Barka  +

(phosphorsaures H ä m a to x y lin ) ................... Lillie

nach W eigert ..................................................................... blau K iszely— Barka  -f-

Lillie

F risches H yalin

nach Endes  ........................................................ | rot Kiszely — Barka  +

Fibrinoid fä rb t sich
in Ü bereinstim m ung (-]-) 

bzw. im  G egensatz (— ) 
zu den A ngaben von

m it E o sin  ............................................................. rot Kiszely —  Barka  -)-

nach E n d e s ........................................................................ lila „  „  +

nach v a n  Gieson .......................................................... gelb +
m it T o lu id in b la u ............................................... grün m etachr. W  islocki—D em psey -j-

nach W eig ert ..................................................................... blau K iszely— Barka  -f-

m it P A S ............................................................... schwach pos.

m it T o lu id in b la u ............................................... lila m etachr. Lillie
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Die PA S-R eaktion der sauren M ukopolysaccharide bzw. der kollagénén Fasern ergab  
folgende R esu ltate:

Saure M ukopolysaccharide färben sich
in Übereinstimm ung ( +  ) 

bzw. im Gegensatz (— ) 
zu den Angaben von

m it T o lu id in b la u ............................................... lila metachrom. Pearse

K isze ly— Barka

m it A lc ia n b la u ................................................... grün (nicht spezif.) Kiszely  -  Barka

Kollagéné Fasern PAS positiv
in Übereinstim m ung ( +  ) 

bzw . im G egensatz(—) 
zu den Angaben von

! »

Pearse

Baker — A brams -j- 

Wislocki -D em p sey - j-

Zur genaueren chem ischen Bestim m ung der erm ittelten  sauren M ukopolysaccharide  
benutzten  wir das H yaluronidase-Präparat »H yasone-O rganan, indem  wir sie 1 Stunde  
m it 10— 20— 50— 70 E und 3 Stunden m it 450 E inkubierten. Mit aus m enschlichem  Speichel 
stam m ender D iastase verdauten wir die sauren M ukopolysaccharide 60 M inuten bei 37° C. 
Mit K ongorot suchten  wir A m yloid in der P lazenta , aber da wir keines fanden, kom m en wir 
auf diese Frage nicht mehr zurück. In Ergänzung der vorliegenden Untersuchungen führen wir 
auch u. a. bereits im  Jahre 1956 an 40 M aterialien m it M ethylgrün-Pyroninfärbung, m it der 
Feulgenschen R eaktion , Sudan III und Sudanschwarz Färbung, sowie m it B cstschem  K arm in  
durchgeführte Arbeiten an.

E rgebn isse

Vom  G esich tsp u n k t u nsere r Z ie lse tzu n g en  kön n en  w ir die S ch w an g e r­
sc h a ft in  zw ei P e rio d en  te ilen . D ie e rs te  e rs tre c k t sich vom  E rsch e in en  der 
C h o rio n zo tten  b is zum  4 —4,5. S ch w an g ersch aftsm o n at, die zw eite v o m  4,5. 
M onat bis zu r E n tb in d u n g . D em en tsp rech en d  w erden  w ir unsere  E rg eb n isse  
im  R ah m en  d ieser beiden  G ru p p en  b esp rech en .

1. D ie Veränderung der D ecidua in  der ersten Schwangerschaftshälfte

D ie d ec id u a le  U m g esta ltu n g  des E n d o m e triu m s is t zu e rk en n en . Die 
Zellen sind  geschw ollen  u n d  m it B estschem  K a rm in  g e fä rb t e rsch e in t ih r  P la sm a  
g lykogenre ich . D ie K erne  sind  v e rh ä ltn issm äss ig  gross u n d  e n th a lte n  lockeres 
C h ro m atin . D ie Zellen liegen ziem lich  w eit v o n e in an d er, und  die zw ischen  
ih n en  be fin d lich e  in te rze llu lä re  S u b stan z  f ä rb t  sich n ach  G iem sa lila , m it 
T o lu id in b lau  ze ig t sie lila  M étachrom asie  u n d  f ä r b t  sich auch  m it A lc ian b lau . 
D iese S u b stan z  w id e rs teh t der V e rd au u n g  m it H y alu ro n id ase . I n  d ie se r im
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Abb. 1. K ollagéné Fasern zw ischen den Zellen der D ecidua basalis, 2— 3. Monat der Schwanger*
schaft. Azan-Färbung

Abb. 2. P A S-positive Substanz in  den Drüsen der D ecidua. PAS-R eaktion. 2— 3. M onat der
Schwangerschaft

G elzu stan d  b e fin d lich en  in te rze llu lä ren  S u b s ta n z  sind  m it B indegew ebs- 
fä rb u n g  zah lre ich e  fe ine  kollagéné F ase rn  e in g e b e tte t  an zu tre ffen . A uch  bei 
d er P A S -R eak tio n  fa llen  diese F ase rn  an f. N ach  L ite ra tu ra n g a b e n  sin d  d ie  
ko llag én én  F a se rn  a u c h  im  E lek tro n en m ik ro sk o p  zu sehen [33]. D er In h a l t  
d er D rüsen  f ä rb t  s ich  m it A lc ianb lau , g ib t po sitiv e  P A S -R eak tion  u n d  m it
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Abb. 3. PA S-positive Substanz an der Stelle der destruierten Deciduazellen bzw . zw ischen den 
Deeiduazellen. Zweim onatige Schwangerschaft. PA S-R eaktion  

Abb. 4. Fibrinoid- bzw. H yalinverm ehrung an der Stelle zugrunde gehender D ecidua-Inseln . 
Das »Synzytium « der die Decidua abbauenden Zotten bedeckt die O berfläche der D ecidua- 
Insel. D ie  Pfeile deuten auf die »Synzytium e-Schicht. Aus 1— 2m onatiger Schw anger­

schaft. Färbung nach Endes

T o lu id in b lau  lila M étach rom asie . D iese M étachrom asie  w id e rs te h t a u c h  der 
H y a lu ro n id asev e rd au u n g . D a rau s  fo lg t, dass es sich bei d er e inen  K o m p o n en te  
ties in  den  D rüsen  anw esenden  S ek re tes um  ein saures M u k o p o ly sacch arid  
u n d  hei d er an d eren  um  M ucin h a n d e lt. D ies bew eisen sow ohl d ie  U n te r ­
su ch u n g en  von  W is l o c k i  u n d  D e m p s e y  [32] wie unsere  e igenen  m it  D iastase- 
v e rd a u u n g  und  B estsch er K a rm in fä rb u n g  gew onnenen R e su lta te . D ie PAS- 
P o s i t iv i tä t  des D rü sen sek re tes  b le ib t auch  nach  D ia s ta se v e rd a u u n g  e rh a lten , 
so d ass  h ie r ausser M ucin u n d  sau ren  M u k opo lysacchariden  m öglicherw eise  
au ch  n e u tra le  M u k o p o ly sacch arid e  anw esend  sind.
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2. Unter der W irku n g  von  Chorionzotten zustande gekom m ene Veränderungen  
an den von der D ecidua basalis abgelösten D ecidua-In se ln

D as A usm ass d e r  z u s ta n d e  gekom m enen V erä n d e ru n g en  h ä n g t vom  Z e it­
p u n k t  der A blösung v o n  d e r  D ecidua basa lis  ab . E s  f in d e n  sich auch  D ecidua- 
In s e ln ,  deren Zellen in  üb erw ieg en d er M ehrzah l n o ch  e rh a lte n  sind . In  diesem  
F a l l  g ib t die in te rz e llu lä re  S u b stan z  m it T o lu id in b la u  lila  M étachrom asie  und  
f ä r b t  sich m it A lc ia n b la u . A n  der Stelle d e r a b g e b a u te n  Zellen is t  diese S u b ­
s ta n z  ebenfalls zu f in d e n , d ie  auch den R a u m  zw ischen  den  T ro p h o b la s tte ilen  
u n d  den  D ecidua-Inse ln  au sfü llen  kann . D a ra u s  d a r f  geschlossen w erden , dass 
d ie se  S u bstanz  der z y to ly s ie re n d e n  W irk u n g  d e r T ro p h o b la s ten  lange w ider­
s t e h t .  E s  kom m t au c h  v o r , dass die S u b stan z  n o ch  zw ischen  den  T ro p h o b la s t­
z e lle n  anzu tre ffen  is t .  I n  a lle n  F ällen  s ieh t m a n , dass das »S ynzy tium «*  der 
d ie  D ec idua  ab b au e n d e n  Z o tte n  die O berfläche d e r D ec idua-Inse l b ed eck t und 
v o n  d en  Z o tten  n u r  d ie  T ro p h o b la s tsc h ic h t u n m it te lb a r  m it der D ecidua  in  
B e rü h ru n g  s teh t. W en n  s ich  die D ecidua-Inse l v o n  der D ecidua  basa lis schon 
la n g e  abgelöst h a t, so s in d  ih re  Zellen zum  g rö ss ten  T eil d e s tru ie rt, so dass 
s ic h  zw ischen den a n sc h e in e n d  w eit v o n e in an d e r lieg en d en  Zellen in te rze llu lä re  
S u b s ta n z  angesam m elt h a t ,  u n d  zw ar F ib r in o id  bzw . ju n g es  lipo idha ltiges 
H y a lin .  Diese E rsc h e in u n g  is t  auch an  seh r k le in en  D ec idua-Inse ln  von  
50  — 100 g, zu b e o b a c h te n .

3. D ie U m gesta ltung  der Chorionzotten in  der ersten 
Schwanger schaftshälfte

a) Die Veränderung der Trophoblasten. D e r B ü rs te n sa u m  des an  d er 
O b e rflä c h e  der C h o rio n z o tte n  befind lichen  » S y n zy tiu m s«  v ersch w in d e t a ll­
m ä h lic h  m it fo r tsc h re ite n d e r  G ra v id itä t. D ieser B ü rs te n sa u m  b e s te h t e le k tro ­
n en m ik ro sk o p isch  aus M ik ro zo tten , die g rö ss ten te ils  re so rb ie r t w erden  [33].

D e r D urchm esser d e r  » sy nzy tia len«  S ch ich t s t im m t zu  d iesem  Z e itp u n k t 
u n g e fä h r  m it der S c h ic h td ic k e  der Z y to tro p h o b la s te n  üb ere in . D as P la sm a  
des »S y n zy tiu m s«  is t au sg esp ro ch en  basoph il. D iese B asoph ilie  b e ru h t, wie 
b e i M e th y lg rü n -P y ro n in fä rb u n g  deutlich  s ic h tb a r , a u f  dem  R ib o n u k le in ­
s ä u re g e h a lt  des P lasm as. D ie  P lasm akerne  f in d e n  sich  g leichm ässig  v e rs tre u t 
u n d  e n th a lte n  etw as m a ss iv e re s  C hrom atin  als d ie  K e rn e  d e r Z y to b la s tsch ich t. 
D a s  V o lum en  der 6w öch igen  K ern e  m ach t 113 /и3 au s  [13]. Im  »S y n zy tiu m «  
s in d  w ed e r M itose n o ch  a n d e re  T eilungsform en a n z u tre ffen . M it S u d an  I I I  
u n d  S udan sch w arz  f in d e n  w ir  m it  fo rtsch re iten d er S ch w an g ersch aft im  P lasm a

* D ie Oberfläche der C horionzotten bedeckende E p ith elsch ich t bezeichnen wir deshalb  
in  A nführungsstrichen als » S y n zy tiu m « , weil die neuesten  elektronenm ikroskopischen U n ter­
su ch u n g en  ergeben haben, dass es sich  um  kein Synzytium  han d elt, obw ohl es im  Lichtm ikro­
skop  so erscheint und in der L iteratur  diese Benennung b en u tzt wird.
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Abb.  5. F ibrinoid abbauende Chorionzotte. Das grüne M étachromasie zeigende F ibrinoid  
sieh t inan zwischen dem Zytotrophoblast und dem »Synzytio«-T rophoblast. Die P feile  deuten  
au f das Zyto-bzw. »Synzytio«-Trophoblast. Aus 1— 2m onatiger Schw angerschaft. T oluidin-

blaufärbung
Abb. 6. M étachromasie aufweisende junge Fasern unter der Schicht der sich teilenden  Z y to ­
trophoblasten . Zwischen den Zyto- und »Synzytio«-T rophoblastzellen sieht man grüne M éta­
chrom asie gebendes Fibrinoid. Die Pfeile deuten auf das Fibrinoid bzw. auf die jungen Fasern  

hin. Aus 1— 2m onatiger Schwangerschaft. Toluidinblaufärbung

des » S y n zy tiu m s«  im m er w en iger n eu tra les  F e t t  bzw . L ipoide. D ie h ie r  a n ­
w esen d en  L ipoide s te llen  d ie  P räk u rso ren  d e r p la z e n ta ren  S te ro id h o rm o n e  
d a r  [32]. Zw ischen den  » sy n zy tia len «  T ro p h o b la s te n  und  den  Z y to tro p h o ­
b la s te n  is t bei den u n se rse its  an gew and ten  F ä rb u n g sv e rfa h ren  F ib r in o id ­
a n h ä u fu n g  zu sehen. Als se lb s tän d ig e  S chich t f in d e n  w ir die Z y to tro p h o b la s t­
s c h ic h t e tw a bis zum  4. M onat d er S chw an g ersch aft. S p ä te r  k ö n n en  v o n  den
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Z y to tro p h o b la s te n  e in z e ln e  Zellen oder Z e llin se ln  e rh a lten  b le iben . In  der 
S c h ic h t  der Z y to tro p h o b la s te n  sieht m an  m ito tisch e  Z ellte ilungen . M it B est­
s c h e r  K arm in fä rb u n g  f in d e n  wir je  nach  dem  In d iv id u u m  m ehr oder w eniger 
G ly k o g en  in  den Z y to tro p h o b la s tz e lle n , w ä h re n d  m it M eth y lg rü n -P y ro n in  
p y ro n in o p h ile  G ra n u la  in  ih n en  zu sehen  s in d . D as E p ith e l is t  vom  Z o tte n ­
s t ro m a  durch  eine B a sa lm e m b ra n  g e tre n n t, d ie  sich be i ju n g e n  Z o tte n  m it 
T o lu id in b la u  m e ta c h ro m a tis c h  und  auch  m it  A lc ianb lau  f ä rb t .  D ie Z y to ­
tro p h o b la s ts c h ic h t n im m t an  der B ildung  des »S y n zy tiu m s«  te il, u n d  nach 
d e m  V erschw inden d e r  S ch ich t liegt die M em b ran a  basa lis u n te r  dem  »Syn- 
z y tiu m « .

b) Die Veränderung des Chorionzottenstromas. D as Z o tte n s tro m a  w eist 
z w e i Z ellty p en  auf: H o fb a u e rsc h e  und  un reg e lm ässig e  Z ellform en. D ie Hof- 
b a u e rsc h e n  Zellen, d e re n  P la sm a  nach G icm sa lila  u n d  m it A lc ian b lau  fä rb ­
b a r e  K örnchen  e n th ä l t ,  s in d  n u r in  der e rs te n  S c h w an g e rsch a ftsh ä lfte  an z u ­
t re f fe n . D as P lasm a d e r  unregelm ässigen  Z ellen  k a n n  P A S -positive  K örnchen  
e n th a l te n .  Die Z ahl d e r  Z o tten s tro m ze llen  ä n d e r t  sich bis zu einem  gewissen 
G ra d e  m it fo r tsc h re ite n d e r  S chw angerschaft. A nfangs is t das Z o tte n s tro m a  
z e lla rm , dann  v e rm e h re n  sich  die Zellen, u n d  in  der M itte  d e r S chw anger­
s c h a f t  e n th ä lt das S tro m a  d ie  m eisten Z ellen . I n  d er e rs ten  G ra v id itä tsh ä lf te  
e n tw ic k e ln  sich au ch  d ie  B indegew ebsfasern  im  S tro m a . N ach  T o lu id in b lau - 
f ä r b u n g  sehen w ir Z o tte n , deren  Inneres m it e in e r m e ta c h ro m a tisc h en  Gel­
s u b s ta n z  angefüllt u n d  ze lla rm  ist. Diese S u b s ta n z  fä rb t  sich m it A lc ianb lau  
s e h r  in ten s iv . Solche Z o t te n  erscheinen n a c h  B in d eg ew eb sfä rb u n g  hell, fase rn ­
a rm , ih r  S trom a g ib t k e in e  P A S -R eak tion . B ei a n d e ren  Z o tte n  w eist die m e ta ­
c h ro m a tisc h e  S u b stan z  e in  seh r lockeres N e tz  au f, u n d  h ie r f in d e n  w ir bei 
d e r  F ä rb u n g  m it A zan  o d e r  n ach  M allory bzw . n a c h  E n d es b e re its  schw ach 
g e fä rb te  feine ko llagéné F äse rch en . A m  h ä u f ig s te n  sehen w ir am  m ittle re n  
A b s c h n i t t  des Z o tte n s tro m a s  nach B in d eg ew eb sfä rb u n g  g u t en tw ick e lte  ko lla­
g én é  F ase rn , w äh ren d  d ie  Z o tten sp itze  u n d  d e r  R a n d a b sc h n itt  k e ine  oder 
n u r  se h r  wenige feine k o llag én é  F asern  e n th a lte n . A nderse its  is t  in  diesem  
B e re ic h  lila  M étach rom asie  u n d  A lc ian b lau reak tio n  an zu tre ffen . D iese M éta­
c h ro m a s ie  v ersch w in d e t n a c h  In k u b a tio n  m it 450 E  H y a lu ro n id ase , w oraus 
h e rv o rg e h t, dass h ie r d ie  E n tw ick lu n g  d er ko llag én én  F ase rn  des Z o tte n ­
s t ro m a s  s ta ttf in d e t. F ü r  d ie se  A nnahm e z eu g t a u c h  die L ite ra tu ra n g a b e , dass 
be i d e r  B ildung der k o lla g é n é n  F asern  die in te rz e llu lä re  H y a lu ro n sä u re  m it 
E iw e isse n  in  K o n ta k t k o m m t [25]. Diese H y a lu ro n sä u re  b e f in d e t sich  h ier 
w ah rsch e in lich  im  G e lz u s ta n d , weil sie n u r  so M étach rom asie  e rg ib t [4]. N ach ­
d e m  sich  die ko llagénén  F a se rn  aus der G ru n d su b s ta n z  geb ilde t h a b e n , v e r­
lie re n  sie ihre M é tach ro m asie . Im  G egensatz zu r A uffassung  von  B a k e r  und  
A b r a m s  [4] fanden w ir , d a ss  in der P ro d u k tio n  d ieser m e tach ro m a tisch en  
G ru n d su b s ta n z  Z y to tro p h o b la s tz e lle n  die H a u p tro lle  spielen. D iese A uffassung  
s tü tz e n  w ir au f die L age d e r  m e tach ro m atisch en  S u b s ta n z , die fa s t im m er u n te r
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Abb. 7. Bürstensaum  an der Synzytium oberfläche. D ie Zellkerne des »Synzytium s« liegen  
gleichm ässig in seinem  Protoplasm a. D is Z ytotrophoblasten bilden eine besondere Schicht. 
Im  Zentrum des Zottenstrom as haben sich kollagéné Fasern gebildet, während zum  Z otten ­
rand hin keine oder nur sehr wenige kollagéné Fassrn zu sehen sind. Aus 1— 2inonatiger

Schwangerschaft. Azan-Färbung
Abb. 8. Fibrinoide Degeneration und Verdickung der Membrana hasalis im Strom a der 
Chorionzotte einer ausgetragenen Plazenta. N eunm onatige Schwangerschaft. Färbung nach

Weigert
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d en  Z y to tro p h o b la s te n  zu  finden  is t. D a ra u s  schliessen w ir, dass d ie  B in d e ­
gew ebsfasern  des Z o tte n s tro m a s  n ich t n u r  d u rc h  das einw achsende M esoderm , 
so n d e rn  auch lokal e n ts te h e n  können . G r o s s e r  [11] de fin ie rt d iesen  P rozess 
in  d e r  W eise, dass d ie  F o rm  der Z o tten  n ic h t  v o n  d er P ro life ra tio n  des M esen- 
ch y m s a b h ä n g t, so n d e rn  die beim  W ach sen  d e r T ro p h o b lasten  e n ts ta n d e n e  
H ö h le  m it M esoderm  an g efü llt w ird . A u ch  e lek tro n en m ik ro sk o p isch  is t  zu 
seh en , dass die k o llag én én  F asern  von  d e r Z y to tro p h o b la s tsc h ic h t geb ild e t 
w e rd e n  [33]. Im  G egensa tz  zu  den U n te rsu c h u n g e n  von  W is l o c k i  u n d  D e m p s e y  
[32] h a lte n  w ir die in  den  ju n g en  Z o tte n  an w esen d e  m e tach ro m a tisch e  S u b ­
s ta n z  n ic h t fü r  d e g e n e ra tiv , weil sie in  zah lre ic h en , h au p tsäch lich  in  ju n g en  
u n d  vö llig  in ta k te n  Z o tte n  an ge tro ffen  w e rd e n  k a n n  und  w ir sie — w ie oben 
b e re its  e rw ä h n t w u rd e  — als eine an  d er E n tw ic k lu n g  des Z o tte n s tro m a s  te i l­
n e h m e n d e  S u b stan z  b e tra c h te n .

4. Veränderungen in  der ausgetragenen Plazenta

a) E rscheinungen in  der Decidua ca p su laris  und  im  Sep tum  placentae. 
A n  d e r zu  den in te rv illö se n  H öhlen  b lick en d en  O berfläche  der D ec id u a  b asa lis  
e in e r  22w öchigen P la z e n ta  sind  die Z ellen  z u g ru n d e  gegangen, u n d  an  ih re r  
S te lle  b e f in d e t sich  F ib rin o id . M it F ä rb u n g  n a c h  E ndes f in d en  w ir u n te r  
d iese r fib rin o id  d e g en e rie rten  P a rtie  in  g e rin g e r oder grösserer Z ah l Z ell­
s c h a t te n  und  u n te r  ih n e n  v e rm eh rtes  H y a lin . Ä hn liche  E rsch e in u n g en  s ieh t 
m a n  a u c h  a u f d er zu m  in te rv illö sen  R a u m  b lic k e n d e n  O berfläche d e r S e p tu m  
p la c e n ta e . In  den  tie fe re n  S ch ich ten  der D e c id u a , wo die Zellen in ta k t  s ind , 
i s t  d ie  in te rze llu lä re  S u b s ta n z  e rh a lten , u n d  m it T o lu id in b lau  k o m m t M é ta ­
c h ro m asie  u n d  m it A lc ian b lau  positive R e a k tio n  zu stan d e .

In  der D ec idua  b asa lis  der a u sg e tra g e n en  P la z e n ta  is t ein g rosser Teil 
d e r Z ellen  zu g ru n d e  gegangen  u n d  der F ib r in o id s tre ife n  an  der zu r in te r ­
v illö sen  H öhle b lick en d en  O berfläche v e rb re i te r t .  B ei F ä rb u n g  n a c h  E n d es 
f in d e n  w ir anste lle  d e r  d e s tru ie rte n  Zellen H y a lin v e rm eh ru n g . Z w ischen dem  
F ib r in o id  und dem  H y a lin  b e s teh t keine sc h a rfe  G renze. Die fib rin o id e  V er­
ä n d e ru n g  der S e p tu m  p la c e n ta e  is t noch  a u sg e p rä g te r , und  in ta k te  Z ellen  
seh en  w ir je tz t  n u r  n o ch  im  In n eren  der S e p te n .

b) D ie Veränderungen der Zottenhaut. D as E p ith e l der Z o tte n h a u t is t 
s te llenw eise  ganz e n d o th e la r tig  abg eflach t, a b e r  im m er e rhalten . S u b ep ith e lia l 
lie g t d e r  H y p o ch o ria ls tre ifen . In  d ieser M asse s in d  stellenw eise in ta k te ,  a n d e r ­
w ä rts  die F rag m en te  zu g ru n d e  gegangener Z ellen  anzu tre ffen . D ie F a se rn  
des ch o ria len  M esoderm s h a b e n  ihre fü r  e c h te  k o llagéné  F asern  b eze ich n en d e  
S t r u k tu r  v erlo ren  u n d  sich  zu  einer b e in ah e  ho m o g en en  hy a lin en  M asse u m ­
g ew a n d e lt. D as B indegew ebe  u n te r  dem  A m n io n e p ith e l h a t  seine faserige  
S t r u k tu r  e tw as besser b e w a h rt, aber e in ige  F a se rn  sind auch h ie r  h y a lin  
d e g e n e rie rt.
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Abb. 9. Chorionzotte einer ausgetragenen Plazenta. Die Zellkerne der schm aler gewordenen  
»synzytia len« Schicht liegen unregelm ässig im  Protoplasm a und bilden dort Kerngruppen. 
D as Zottenstrom a ist verhältn ism ässig arm an Zellen und Fasern, aber reich an Gefässen.

N eunm onatige Schwangerschaft. H E -Färbung  
Abb. 10. H yaline D egeneration des Zottenstrom as. N eunm onatige Schw angerschaft. Fär­

bung nach Endes
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c) Die V eränderung der Chorionzotten m it fortschreitender Schwanger­
sc h a ft. Am  E nde d er G r a v id i tä t  f in d e t m an in  den  P rä p a ra te n  m eh r k le inere  
Z o tte n q u e rsc h n itte . D as S tro m a  einzelner — h a u p tsä c h lic h  k le in e re r — Z o tte n  
i s t  hom ogen und  f ib r in o id  d eg en erie rt. A n d er O berfläche  d ieser Z o tten  is t 
d a s  E p ith e l oft noch  v o rh a n d e n . In  den in ta k te n  Z o tte n  fä ll t  ih re  S tro m a ­
a r m u t  sowie der U m s ta n d  au f, dass die v e rb lieb en en  F ase rn  h au p tsäch lich  
a m  A u fb a u  der G efässw än d e  te iln eh m en , u n d  zw ar zu sam m en  m it den  B in d e­
gew ebszellen . Die K a p il la re n  liegen su b ep ith e lia l, ü b e r  ih n en  is t  das E p ith e l 
v e rsc h m ä le r t  und  e n th ä l t  o f t  keine K erne. Z w ischen  einzelnen  Z o tten  fin d en  
w ir  e ine hom ogene S u b s ta n z  (F ib rin ), w elche d iese Z o tte n  zu sam m en k leb t. 
W ah rsch e in lich  h a n d e lt  es sich  h ie r um  In fa rk tb ild u n g .

d) Die Veränderung der Trophoblasten. D ie O b erfläch e  d e r 22 W ochen 
a l te n  Z o tte  is t n u r n o ch  m it  »S ynzy tium «  b e d e c k t. D as P la sm a  des »Synzy- 
t iu m s «  m ancher Z o tte n  is t  b e re its  azidophil, das a n d e re r  schw ach  basoph il. 
D a s  »S ynzy tium « d er a u sg e tra g e n en  P lazen tas  is t  s ta rk  v e rsc h m ä le rt u n d  h a t 
k e in e n  B ürstensaum . S ein  P ro to p la sm a  is t a u sg e p rä g t az idoph il, w as bei F ä r ­
b u n g  m it M e th y lg rü n -P y ro n in  im  V erlust d er P y ro n in o p h ilie  zum  A usdruck  
k o m m t. Die s ta rk  g e fä rb te n  k le inen  Z ellkerne b ild en  G ru p p en  im  P ro to p la sm a . 
I h r e  Z ah l is t ansche inend  g rö sser als die der K e rn e  in  d er jü n g e re n  » sy n zy ti-  
a le n «  Schich t, w enn w ir sie  zu  einem  gew issen P la sm ab e re ich  ins V erh ä ltn is  
s e tz e n . D as K u b ik v o lu m en  d e r  K erne  is t 4 8 —65 p 3 [13]. M it d er F eu lgenschen  
R e a k t io n  sind K e rn fra g m e n te  zu sehen.

e) Die Veränderung des Strom as der Chorionzotten. D as S tro m a  der 22 
W o c h e n  alten  Z o tte  e n th ä l t  seh r viele Z ellen . B ere its  zu d iesem  Z e itp u n k t 
i s t  z u  b eobach ten , dass d ie  F a se rn  am  M itte la b sc h n itt  d er Z o tte n  v e rd ick t 
u n d  einzelne F asern  h y a lin  deg en erie rt sind . M an s ie h t fe rn e r die fib rin o id e  
D e g e n e ra tio n  einzelner k le in e r  Z o tten . D as S tro m a  d er au sg e trag en en  Z o tten  
is t  v e rh ä ltn ism äss ig  z e lla rm . D ie F asern  sind  v e rd ic k t, h ab e n  ih re  u rsp rü n g ­
lic h e , fü r  kollagéné F a se rn  bezeichnende S tru k tu r  v e rlo ren  u n d  sind  in  ziem ­
lic h  g ro sse r Zahl h y a lin  d e g e n e rie rt. Viele k leine Z o tte n  s ind  hom ogen , s t ru k tu r ­
los gew orden  und f ib r in o id  d eg en erie rt. M it E n d essch e r F ä rb u n g  is t deu tlich  
zu  se h e n , dass das am  Z e n tra la b s c h n itt  der Z o tte n  b e fin d lich e  S tro m a  ausge­
p rä g te r e  hyaline V e rä n d e ru n g en  aufw eist, w äh ren d  d ie  F ase rn  des su b ep ith e ­
lia le n  Bindegew ebes b esse r  e rh a lte n  sind, obschon au ch  u n te r  diesen frisches 
H y a l in  en th a lten d e  F a se rn  an ge tro ffen  w erden  k ö n n en . D ie degenera tiven  
V e rä n d e ru n g e n  der F a s e rn  d e r  aus versch iedenen  S ch w an g ersch aftss tad ien  
s ta m m e n d e n  P lazen tas  s in d  n ic h t von gleichem  A usm ass, die A u sd ehnung  der 
D e g e n e ra tio n  s te h t m it d e r  Z ah l der S trom aze llen  im  Z u sam m en h an g .

K u rz  zu sam m en g efasst w urde  folgendes fe s tg e s te llt . D ie Zellen u n d  
D rü se n  der D ecidua b a sa lis  e n th a lte n  viel G lykogen . In te rz e llu lä r  u n d  im 
L u m e n  d e r D rüsen s ind  sch w efe lh a ltig e  saure M u k o po lysaccharide  anw esend. 
In  d ie se  Substanz  sind  k o llag én é  F asern  e in g e b e tte t. A u f W irk u n g  der T ropho-



Ü B E R  E I N I G E  F R A G E N  D E S  A L T E R N S  D E R  P L A Z E N T A 2 7 5

Abb. 11. Fibrinoid am R andabschnitt der Decidua basalis, in den tieferen Schichten hingegen  
H yalin . N eunm onatige Schwangerschaft. Färbung nach van Gieson. Der Pfeil deutet a u f das  

an der Oberfläche der intervillösen H öhle anw esende Fibrinoid 
Abb. 12. Zottenhaut m it chorialem  Mesoderm. An der Oberfläche sieht man den hypochorialen  
Fibrinoidstreifen und die hyaline Degeneration der M esodermfasern. Unter dem  A m niocpithel 
ist das Bindegewebe gleichfalls hyalin degeneriert. Der P feil deutet auf den hypochorialen  

Fibrinoidstreifen. Neunm onatige Schwangerschaft. Färbung nach van Gieson

b la s ten  g eh t ein g rosser T eil der Zellen zu g ru n d e , u n d  an  ih re r S telle  v e rm e h r t 
sich eine hyalin - bzw . f ib rin o id h a ltig e  d eg en e ra tiv e  S u b stan z , deren  A b b au  seh r 
langsam  vor sich g e h t. D iese hyaline  bzw . fib rin o id e  V erän d eru n g  is t  in  d er 
au sg e trag en en  P la z e n ta  auch  an  der D ec idua  basa lis  u n d  an  den S ep tu m  
p lacen tae  d eu tlich  zu  sehen . D ie A nzeichen d iese r V erän d eru n g  v erm ag  m an  
be re its  in der 22 W ochen  a lten  P la z e n ta  w ah rzu n eh m en .
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A n  den C horionzo tten  k ö nnen  w ir m it fo rtsc h re ite n d er S ch w an g ersch aft 
fo lg en d e  V erän d eru n g en  b e o b a c h te n : Die S ch ich t der h a u p tsäch lich  G lykogen 
u n d  w en ig e r R ib o n u k le in säu re  sowie e tw as L ipoid  e n th a lte n d e n  Z y to tro p h o ­
b la s te n  versch w in d e t n ach  dem  4. M onat u n d  w ird  in  das » S y n zy tiu m «  a u f­
g en o m m en . Lediglich in  d iese r S ch ich t (d . h . der Z y to tro p h o b la s te n sc h ic h t)  
f in d e t  m ito tisch e  Z ellte ilung  s t a t t .  D as » S y n zy tiu m «  is t anfangs reich  an  R ib o ­
n u k le in sä u re , L ipoiden  u n d  n e u tra le n  F e t te n  u n d  e n th ä lt  diese S to ffe  sp ä te r  
in  im m e r  geringerer M enge. Schliesslich  sch läg t die B asophilie  des P ro to p la sm a s  
im  » S y n zy tiu m «  in  A zidoph ilie  um . D ie » sy n zy tia le«  S ch ich t w ird  sch m aler, 
u n d  Z ellte ilu n g en  sind in  ih r  n ic h t m eh r v o rzu fin d en .

D ie  su b ep ithe lia le  M em b ran a  b asa lis  is t  v e rd ic k t. D as ganze L eben  der 
B in d eg ew eb sfasern  des Z o tte n s tro m a s  lä u f t  in  den  9 M onaten  d er S ch w an g er­
s c h a f t  ab . Sie e n ts teh en  h ie r  aus d er W echselw irkung  d er H y a lu ro n sä u re  
u n d  d e r  G itte rfase rn , d an n  fu n k tio n ie re n  sie u n d  b ilden  die W an d  d e r Z o tten - 
g e fä sse , u n d  schliesslich k o m m t es zu  ih re r  h y a lin en  D eg en era tio n . D as Aus- 
m ass  d e r  hyalinen  D eg en e ra tio n  s te h t m it d er Z ah l der zw ischen d en  F ase rn  
a n w e se n d e n  Zellen im  Z u sam m en h an g , w eil die hya lin e  D eg en e ra tio n  du rch  
d ie  A n w esen h e it der Zellen v e rzö g e rt w ird . V on den S trom azellen  v e rsch w in d en  
d ie  H o fb au ersch en  Zellen b e re its  am  A n fan g  der S chw angerschaft, w ährend  
d ie  Z a h l d er unregelm ässigen  Zellen bis zu r M itte  der G ra v id itä t zu- u n d  d ann  
a b n im m t. In  der Zahl der Z ellen  u n d  im  A usm ass d er h y a lin en  D eg en era tio n  
s in d  in d iv id u e lle  S ch w an k u n g en  zu b e o b a c h te n . D ie S tro m afase rn  k ö n n e n  sich 
n ic h t  n u r  hyalin , sondern  au ch  fib rin o id  u m g es ta lten . Die sch w erste  hya lin e  
V e rä n d e ru n g  und  fib rin o id e  D eg en era tio n  sehen  w ir in der Z o tte n h a u t.

Besprechung

W ir wollen versu ch en , die beim  A lte rn  an d e re r O rgane bzw . Z ellen  e in ­
t r e te n d e n  V eränderungen  m it den  an lässlich  des »A lterns«  der P la z e n ta  ge­
fu n d e n e n  zu vergleichen. A m  h ä u fig s te n  k o m m en  folgende E rsch e in u n g en  v o r:

1. A troph ie .
2 . U m bildung  der N u k le in säu ren , E iw eisse , K olloide [V ersch iebung  des 

iso e le k tr isc h e n  P u n k tes  (I. E . P .)].
3. A ufhören  der Z ellte ilu n g , V ersch iebung  des K e rn -P la sm a-V erh ä lt-  

n isses .
4 . V erm ehrung  p a th o lo g isch er S to ffw echse lp roduk te , M inera lisa tion .
5. V erän d eru n g  d er M itochondrien  m it fo rtsc h re ite n d er S chw angerschaft.
1. V erm ag m an in  d e r a lte rn d e n  P la z e n ta  A tro p h ie  w ah rzu n eh m en ?

B ei a n d e re n  O rganen b e d e u te t  die A tro p h ie , dass sich die zellu läre  S u b stan z  
bzw . d as  P a ren ch y m  v e rm in d e r t  u n d  das B indegew ebe v e rm eh rt. E in  anderes 
Z e ich en  d e r A troph ie  is t  die G ew ich tsab n ah m e der Gewebe. E h r e n b e r g  und
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L i e b e n o w  [9] u n te rsu c h te n  die V e rän d eru n g en  des T ro ck en su b stan zg ew ich te s  
d er P la z e n ta  m it fo r tsc h re ite n d e r S ch w an g e rsch a ft u n d  fanden , d ass  das 
T ro ck en su b stan zg ew ich t b is zum  7. S ch w an g ersch aftsm o n at zu- u n d  d a n n  
lan g sam  ab n im m t, w as ih re r  A nsich t n a c h  a u f  d er A troph ie  des P la z e n ta r ­
gew ebes b e ru h t. A us d iesem  G runde sa g t m a n , dass die P la z e n ta  zw ischen  
d em  7. u n d  9. S ch w an g ersch aftsm o n at a l te r t .  E in  Bew eis der A tro p h ie , d ie  
S en k u n g  des T ro ck en su b stan zg ew ich tes , is t d em n ach  v o rh an d en , doch  is t  au ch  
d ie V erm in d eru n g  d er Z ellzah l an zu tre ffen , w as besonders fü r  d ie  B in d e ­
gew ebszellen  des Z o tte n s tro m a s  g ilt, v o n  d en en  w ir n ic h t zu sagen v e rm ö g en , 
w as aus ih n en  w ird , w äh ren d  sich die A tro p h ie  d er T ro p h o b lasten  in  d e r  V e r­
sch m ä le ru n g  der T ro p h o b la s tsch ich t ä u sse rt, d ie  b isw eilen  so s ta rk  in  E rsc h e i­
n u n g  t r i t t ,  dass die » sy n zy tia le«  S ch ich t e n d o th e la r tig  dünn  w ird . D ie B in d e ­
g ew eb sv erm eh ru n g  in  d er g e a lte rte n  P la z e n ta  f ä l l t  gerade  wegen des spezie llen  
A u fb au s  d er Z o tte n  n ic h t auf. N ach  G ra y  [10] is t  in  der a u sg e tra g e n en  
P la z e n ta  am  au ffa llen d sten , dass das B indegew ebe reso rb ie rt w ird , a b e r  das 
d ie  G efässe b ildende  B indegew ebe e rh a lte n  b le ib t. I n  A npassung  a n  d ie  v e r ­
m e h rte  B lu tm en g e  d ila tie ren  die G efässe, u n d  das überflüssige  B in d eg ew eb e  
w ird  re so rb ie rt. D iese E rsch e in u n g  is t  zw eifellos zu  b eo b ach ten . W ir k ö n n en  
also  d a ra u s  die S ch lussfo lgerung  ziehen, dass die P lazen ta  ebenso  w ie die 
a n d e re n  a lte rn d e n  O rgane a tro p h isch  w ird , a b e r die A troph ie  im  Z u sa m m e n ­
h a n g  m it der speziellen  F u n k tio n  des O rgans e tw as  anders z u s ta n d e  k o m m t.

2. D ie zw eite G ruppe  d e r m it dem  A lte rn  v e rb u n d en en  E rsc h e in u n g e n  
e rg ib t s ich  aus den  V erän d eru n g en  d e r am  A u fb a u  der Zellen u n d  G ew ebe 
te iln e h m e n d e n  E iw eisse, R ib o n u k le in säu ren  u n d  K olloide m it d em  A lte r. 
S i n g e r  u n d  W islo ck i  [26] u n te rsu c h te n  d ie  A ff in itä t  des » S y n zy tiu m s«  zu  
d en  sa u re n  u n d  basischen  F a rb s to ffen  u n d  s te ll te n  fest, dass die B aso p h ilie  
des » S y n zy tiu m s«  m it fo rtsc h re ite n d e r G ra v id itä t  ab n im m t u n d  sich  d e r I E P  
des » S y n zy tiu m s«  m it dem  A lte rn  d er E iw eisse  in  a lkalischer R ic h tu n g  v e r ­
ä n d e r t .  B ei M e th y lg rü n -P y ro n in fä rb u n g  sah en  au ch  w ir, dass das P ro to p la sm a  
des »S y n zy tiu m s«  am  A nfang  der S ch w an g e rsch a ft sehr a u sg ep räg t p y ro n i-  
n o p h il is t ;  diese P y ro n in o p h ilie  w ird  zum  E n d e  d er S ch w an g ersch aft h in  
sch w äch er, ja  se lb st die B asoph ilie  sch läg t be i F ä rb u n g  m it H ä m a to x ilin -E o s in  
in  E o sin oph ilie  u m . D iese E rsch e in u n g  k a n n  zw ei U rsachen  h ab e n . E rs te n s  
f in d e t im  »S y n zy tiu m «  am  A nfang  d er G ra v id itä t  seh r ak tiv e  E iw e isssy n th ese  
s t a t t ,  b is  diese A ufgabe von  d er L eber des E m b ry o s  übernom m en w ird . Z w ei­
te n s  k om m en  in den  N u k leo p ro te id en  des » S y n zy tiu m s«  ähn liche  V e rä n d e ­
ru n g en  z u s tan d e , wie sie in  a lte rd e n  Zellen fe s tg e s te llt w urden. A n d r e w  [1] 
b e sc h re ib t, dass sich die N isslsche S u b stan z  in  den  N ervenzellen  m it d e r  Z e it 
sch w äch e r f ä rb t .  L a u t N i k i t i n , B assin a  u . a. [23] w ird  der I E P  d e r  Z ellen  
d u rc h  die A nw esenheit der N uk le in säu re  s ta rk  in  sau re r  R ich tu n g  v e rsch o b en , 
bei e in e r V erm in d eru n g  d er N u k le in säu ren  k o m m t es hingegen z u r V e rsch ie ­
b u n g  des I E P  in a lka lischer R ich tu n g . W o j n a r  [35], N ik it in  und  L j u b a n o w a  3

3 Acta Morphologica IX/3—4.
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[24] sow ie die ob igen  A u to ren  h ab en  d ie V ersch ieb u n g  des I E P  in  a lk a lisch e r 
R ic h tu n g  beim  A lte rn  fe s tg e s te llt. D a d ie  M enge der N u k le in säu ren  in  enger 
B ez ieh u n g  zum  Z ellstoffw echsel s te h t, k a n n  ih re  Menge den in d ire k te n  M ass­
s ta b  des Z ellsto ffw echsels b ilden . E in  d ire k te r  Beweis s te h t zw ar n ic h t zu r 
V erfü g u n g , ab e r au s  v o rs teh en d en  A u sfü h ru n g e n  d a rf  geschlossen w erden , 
dass  m it fo r tsc h re ite n d em  A lte r der P la z e n ta  in  ih rem  T ro p h o b la s t V e rän d e ­
ru n g e n  z u s tan d e  k o m m en , die a u f  U m b ild u n g e n  ih re r E iw eisse u n d  K ollo ide  
h in w eisen  u n d  d en  beim  A lte rn  d er E iw eisse  festg este llten  V erän d e ru n g en  
e n tsp re c h e n .

3. M it ob iger F rag e  h ä n g t die des A u fh ö re n s  d er Z ellte ilungen  bzw . d er 
K e rn p y k n o se  zu sam m en . M e d w e d j e w  [20] fa n d , dass das A usm ass des S to ff­
w echsels der Z ellen  zw ischen zwei Z e llte ilu n g en  eine regelm ässige K u rv e  b e ­
sc h re ib t. B ei d er Z ellte ilu n g  k o m m t es zu  e in e r jä h e n  E rh ö h u n g  des Z e lls to ff­
w echsels, der d a n n  b is zu r fo lgenden Z e llte ilu n g  lan g sam  ab n im m t. D ie fo lgende 
T e ilu n g  der b e id en  n eu en  Zellen f in d e t sch o n  n ic h t zu r g leichen  Z e it s t a t t ,  
so n d e rn  die der e in en  erfo lg t etw as sp ä te r  als d ie  d e r anderen . D iese E rsc h e in u n g  
b e ru h t  d a rau f, dass bei d er Z ellte ilung  eine M u tte r- und  eine T o ch te rze lle  
e n ts te h t .  D ieser B e o b a c h tu n g  k o m m t n a c h  d em  le tz tg e n a n n te n  A u to r  grosse 
B e d e u tu n g  zu, w eil se iner M einung n a c h  in  d e r  In te rp h a se  die A g g reg a tio n  
d e r Zelleiw eisse e rfo lg t u n d  bei der Z e llte ilu n g  D esaggregation  u n d  » A u to ­
d isp ers io n «  s ta t tf in d e n .

D ie zw eite g ru n d leg en d e  F rag e  h e im  A lte rn  is t die Ä n d eru n g  des K ern - 
P la sm a-V erh ä ltn isse s  im  Z u sam m en h an g  m it d em  W ach stu m  d e r Z e llk e rn e  
[28]. D ie U n te rsu c h u n g  d ieser F rag e  s te h t  in  en g er B eziehung zu r F ra g e  d e r 
E n ts te h u n g  des » S y n zy tiu m s« . M it fo r ts c h re ite n d e r  S ch w angerschaft ver- 
g rö sse rt sich  die » sy n zy tia le«  O b erfläche  a u f  6,5  m 2 [27]. Sow ohl n a c h  den 
B eo b a c h tu n g e n  a n d e re r  A u to ren  als au ch  n a c h  eigenen  sind indessen  M itosen 
led ig lich  in  den  b is zum  4. S ch w an g e rsch a ftsm o n at anw esenden Z y to tro p h o ­
b la s te n  a n zu tre ffen . D ie E n tw ick lu n g  d e r sy n z y tia le n  Zellen lä s s t s ich  also 
a u c h  d a m it n ic h t g an z  e rk lä ren , dass die Z y to tro p h o b la s te n  vom  » S y n zy tiu m «  
au fg en o m m en  w erd en . Magrot  [19] h a t  b e i d e r  U n te rsu ch u n g  d er am ito - 
t is c h e n  T e ilungen  in  d er m ensch lichen  P la z e n ta  b eo b ach te t, dass im  » S y n zy ­
tiu m «  am  A nfang  d e r  S chw angerschaft » reg en e ra tiv e« , an  ih rem  E n d e  »de­
g e n e ra tiv e «  A m ito sen  V orkom m en. W ir v e rm o c h te n  im  »S ynzy tiu m «  w eder 
M itosen  noch  A m ito sen  zu b eo b ach ten , sa h e n  ab er, dass die Z e llkerne  im  
» S y n zy tiu m «  d er au sg e trag en en  P la z e n ta  n ic h t  gleichm ässig  v e r te il t , so n d ern  
in  G ru p p e n  anw esend  s ind  (was ev en tu e ll a ls Z eichen  der A m itose oder e in er 
a n d e re n  Z ellv erm eh ru n g sfo rm  aufgefasst w e rd en  k an n ). A n d r e w  [1] fan d  
b e im  A lte rn  v o n  N erv en ze llen  a m ito tisch e  Z ellte ilu n g en  von  »defensivem « 
C h a ra k te r . D ie Z e llkerne  in  den » S y n zy tien «  s in d  k lein , ih r  K u b ik v o lu m en  
m a c h t 48 — 65 /л3 g eg en ü b er dem  K u b ik v o lu m e n  v o n  113 /л3 d e r K e rn e  im  
6 W o ch en  a lte n  » S y n zy tiu m «  aus [13]. N a c h  eigenen  ebenso w ie n a c h  Be-
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o b ach tu n g en  von  W is l o c k i , D e m p s e y  u n d  F a w c e t t  [34] sind d ie  K e rn e  
h y p e rc h ro m a tisc h . D iese E rsch e in u n g  h ä n g t w ahrsch e in lich  m it d e r  K e rn - 
pyknose  zu sam m en , w ofür auch  d er U m sta n d  s p r ic h t , dass w ir bei A n w e n d u n g  
d er F eu lg en sch en  R eak tio n  die F rag m en te  ze rfa llen e r K erne im  P la sm a  ge­
funden  h a b e n . D ie V ersch iebung  d er K e rn -P la sm a -R e la tio n  ist w a h rsc h e in ­
lich  ebenfalls an zu tre ffen . Rei der m ensch lichen  P la z e n ta  stösst die B e s tim ­
m ung  des K e rn -P lasm a-V erh ä ltn isses  a u f  S ch w ierig k e iten , weil es sich  l ic h t ­
m ik roskop isch  in  d er P la z e n ta  um  ein » S y n zy tiu m «  h a n d e lt, so dass w ir  u n s 
n u r  a u f  su b je k tiv e  R e su lta te  s tü tzen  kö n n en . W ir b e o b ach te ten  indessen , dass 
das P ro to p la sm a  des » S ynzy tium s«  schm aler w ird  u n d  sich die Z ahl d e r  Z e ll­
kerne im  V erg leich  zu den  frü h en  S tad ien  re la t iv , ab e r m öglicherw eise au ch  
ab so lu t v e rm e h r t ;  w enn  w ir d ah er die G e sa m th e it d er Zellkerne d er P r o to ­
p lasm am asse  geg en ü b erste llen , so v e rsch ieb t s ich  d er Q uotien t seh r w a h r ­
schein lich  z u g u n s te n  d er K erne . N achdem  d en  Z ellkernen  eine seh r grosse 
B ed eu tu n g  im  Stoffw echsel d er Zelle zu k o m m t, k a n n  angenom m en w erd en , 
dass diese V e rm eh ru n g  der Z ellkerne auch  h ie r  a ls eine »defensive« V e rä n d e ­
ru n g  an zu seh en  is t.

4. E s w ird  angenom m en , dass das S ta b ilw e rd e n  der E iw eissb in d u n g en  
u n d  die V e rlan g sam u n g  des S toffw echsels, d ie  zu r V erm ehrung  gew isser S u b ­
stan zen  fü h r t ,  m it dem  A lte rn  zu sam m en h än g t. In  an d e ren  a lte rn d en  O rg a n e n  
h a n d e lt es sich  b e i d iesen  S u b stan zen  z. B. u m  F e t t  oder irgendein  S a lz , g e ­
gebenenfalls u m  an d ere  degenera tive  Stoffe. In  V e rb in d u n g  dam it m ü ssen  w ir 
a u f  zwei F ra g e n  eingehen . E rs ten s  a u f  den  U rsp ru n g  des in der P la z e n ta  
anw esenden  F ib r in s  bzw . F ib rin o id s , zw eitens a u f  d ie F rag e  der V e rä n d e ru n g  
des S tro m as d e r C h o rio n zo tten  u n d  d er B a sa lm e m b ra n  des » S y n zy tiu m s« . 
U n te r  den  v e rm e h r te n  d eg en era tiv en  S u b stan zen  d e r  P lazen ta  is t das F ib r in  
bzw . F ib rin o id  am  m eisten  u n d  län g sten  u m s tr i t te n .  Es g ib t v ie le  A u f­
fassungen  in  d ieser F rag e . G rosser  [11] h ä l t  d as  p lazen ta re  F ib rin o id  fü r  
eine e rh a lte n  geb liebene u n d  degenerierte  Z y to tro p h o b la s tin se l, die s p ä te r  
von  einer äh n lich en  D eg en era tio n  des » S y n zy tiu m s«  b eg le ite t w ird. T ö r ő  [27] 
h ä lt  das F ib rin o id  g leichfalls fü r  das P ro d u k t ze rfa llen e r Zellen. L a u t G r a y  
[10] is t im  U m k re is  d er Z o tte n  F ib rin o id  anw esend , w äh ren d  die Z o tten  h y a lin  
degenerieren . A uch  L atta  u n d  B e b e r  [17] g la u b e n , die an  der Z o tte n o b e r­
fläch e  anw esende S u b stan z  sei fib rin o id . Cl a rk  [7] u n d  andere sin d  n ic h t  
d ieser A nsich t, u n d  h a lte n  m it B ahrmann  [3] sow ie P e a r s e , [25], dass das F ib r i ­
noid  n ek ro tisch es K ollagén  sei. N ach  P e a r se  [25] k o m m t das F ib rin o id  bei 
d er p h y sik a lisch en  L äsion  d er ko llagénén F a se rn  zustan d e . Si n g e r  u n d  
W islo ck i  [26] m einen , F ib rin  sei eine körn ige o d e r fib rillä re , F ib rin o id  eine 
hom ogene g la sa rtig e  S u b stan z , doch könne es sich  a u c h  um gekehrt v e rh a lte n . 
Im  Z u sam m en h an g  m it d er F ib rin o id b ild u n g  s in d  w ir der A uffassung , d ass  
es ta ts ä c h lic h  aus d e r L äsion  d er kollagénén  F a se rn  bzw . der in te rze llu lä ren  
S ubstanz  e n ts te h t ,  zu d er sich auch  d er R est d e r d e s tru ie r te n  Zellen g ese llt,

3 *
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d a ss  a b e r  diese L äsion  n ic h t n u r m ech an isch er, sondern  auch  ch em isch er N a tu r  
se in  k a n n . Im  L aufe u n se re r  U n te rsu ch u n g en  fa n d e n  wir, dass in  d e n  D ecidua- 
In s e ln ,  deren  C h o rio n zo tten  bereits an g eg riffen  sind, viele Z ellen  zu g ru n d e  
g e h e n  u n d  an  ih re r S te lle  ebenfalls eine in te rz e llu lä re  S u b stan z  e rsc h e in t, die 
s ic h  v e rm e h r t u n d  d e r A b b a u tä tig k e it d e r  T ro p h o b las ten  g eg en ü b e r lange 
r e s is te n t  b le ib t.

M ittlerw eile  v e rä n d e r t  sich völlig d ie  N a tu r  dieser S u b stan z  im  V erg leich  
z u  d e r  d e r b isher an g e tro ffen en  in te rz e llu lä ren  S ub stan z , die lila  M étach ro m asie  
m i t  T o lu id in b lau  g e h t ve rlo ren , s t a t t  d essen  is t  grüne M étach ro m asie  zu  b e ­
o b a c h te n . M it H y a lu ro n id a se  w ird  sie n ic h t  v e rd a u t, von  A lc ia n b la u  n ic h t 
g e fä rb t ,  dagegen f ä r b t  sie sich  m it PA S u n d  d en  üblichen F ib rin o id fä rb u n g e n . 
D ie se  S u b stan z , F ib r in o id , is t auch  im  In n e re n  sehr ju n g e r Z o tte n  zw ischen 
» S y n z y tiu m «  u n d  T ro p h o b la s te n  zu b e o b a c h te n , was sich d am it e rk lä re n  lä ss t, 
d a s s  v o n  den  C h o rio n zo tten  auch  g rössere , b e in ah e  m akro sk o p isch  s ic h tb a re  
D e c id u a -In se ln  v o n  d e r D ecidua  basa lis  a b g e lö s t w erden. D as » S y n zy tiu m «  
b e d e c k t  die O berfläche  d e r  D ecidua-Inse l u n d  n u r  die Z y to tro p h o b la s te n  steh en  
m i t  d e r  D ecidua in  u n m itte lb a re m  K o n ta k t .  E s v e rh ä lt sich a b e r  n ic h t  n u r 
b e i  d e r a r t  grossen D ec id u a-In se ln  a u f  d iese  W eise , sondern  auch  b e i 50 — 100 ц  
g ro sse n  In se ln , w enn  d e r A bb au  n u r  v o n  e in e r  Z o tte  oder n u r  d em  A b sc h n itt 
e in e r  Z o tte  d u rc h g e fü h rt w ird . D ieser A b b au p ro zess  k an n  au ch  se h r  lan g sam  
v o r  sich  gehen, so dass d ie  Z y to tro p h o b la s te n  bereits lä n g s t v e rsch w u n d en  
s in d  u n d  das aus d en  D ec id u a-In se lch en  s tam m en d e  F ib rin o id  n o ch  im m er 
zw isch en  dem  » S y n zy tiu m «  u n d  S tro m a  d e r  Z o tte  eingeschlossen is t . D ieses 
F ib r in o id  h em m t d ie  B lu tv e rso rg u n g  d e r  Z o tte . Obige E rsch e in u n g  sch liesst 
n ic h t  die M öglichkeit au s , dass auch d a s  S tro m a  der a lten  Z o tte n  fib rin o id  
d e g e n e rie rt. D ass es sich  bei der f ib r in o id e n  U m bildung  d er D e c id u a  u m  die 
F o lg e  einer chem ischen  W irk u n g  h a n d e ln  k a n n , geht d a rau s h e rv o r , dass die 
f ib r in o id e  U m g esta ltu n g  auch  an der zu  d en  in terv illösen  H ö h len  b lick en d en  
O b e rf lä c h e  der D ec id u a  b asa lis  zu s tan d e  k o m m t, w ährend  die t ie fe re n  S chich­
t e n  eh e r h y a lin  degenerie ren . E benso  f in d e t  m an  fib rin o id e  D e g e n e ra tio n  
a u c h  a n  den R a n d te ile n  der S ep tum  p la c e n ta e , wo die chem ische  W irk u n g  
d e r  C h o rio n zo tten  z u r G e ltung  k o m m t. F e rn e r  bew eist die E n ts te h u n g  des 
H y p o ch o ria ls tre ifen s , dass sich auch  d as  K o llag én  des C h o ria ls tro m as f ib r i­
n o id  um bilden  k a n n .

D ie andere G ru p p e  von  P h än o m en en , m it denen w ir uns b e fa ssen  w ollen 
u n d  d e r  w ir in  der F ra g e  des A lterns d er P la z e n ta  grosse B e d e u tu n g  beim essen , 
b e t r i f f t  die U m b ild u n g  des S trom as d e r  C horionzo tten . W ir h a b e n  bere its  
d a r a u f  hingew iesen, dass im  S tro m a d e r  C horionzo tten  eine zu n eh m en d e  
R ü c k e n tw ic k lu n g  b e o b a c h te t w erden  k a n n , a b e r  die F asern , w elche d ie  W an d  
d e r  G efässe b ilden , e rh a lte n  b leiben . D ie  W a n d  der G efässe u n d  auch  das 
Z o tte n s tro m a  b e s te h t h a u p tsäch lich  au s ko llagénén  F asern , d ie gegen E n d e  
d e r  S ch w an g ersch aft ih re n  u rsp rü n g lich en  A u fb au  verlieren  u n d  h y a lin  de­
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generie ren . E benso  v e rä n d e r t  sich die B asa lm e m b ra n , die sich seh r s t a r k  v e r­
d ic k t u n d  h y a lin  w ird . D iese U m g esta ltu n g  des Z o tten s tro m as w u rd e  auch  
von  G ra y  [10] u n d  Co w d r y  [8] w ah rg en o m m en . L a u t Co w d r y  k a n n  diese 
E rsch e in u n g  n ich t die U rsache  der Z o tte n in v o lu tio n  sein. N a tu rg e m ä ss  k an n  
diese V erän d eru n g  n ic h t die einzige U rsache  d e r In v o lu tio n  d a rs te lle n , doch 
u n te r lie g t es ke inem  Zw eifel, dass sie eine g rosse  R olle im  Z u s ta n d e k o m m e n  
d er V erän d eru n g en  sp ie lt, die in  den  C h o rio n zo tten  s ta ttf in d e n . L a u t  B ogo- 
MOLETZ [5] is t das B indegew ebe das V erb in d u n g sg lied  zw ischen d en  K a p il la ­
ren  u n d  den  G ew eben, u n d  bei d er In su ffiz ien z  des B indegew ebes sei der 
S to ffw echsel der G ew ebe schw er g eschäd ig t. H uzella  [14] ä u sse rt ü b e r  die 
B indegew ebsfasern , sie k ö n n te n  n ich t s ta r r  se in , w eil sie dann  d ie Z u s ta n d s ­
v e rän d e ru n g en  der O rgane n ich t zulassen w ü rd e n . Diese F rage e rsc h e in t noch  
k o m p liz ie rte r  bei einem  O rgan , das über k e ine  n u tr i t iv e n  Gefässe v e r fü g t  u n d  
dessen  b e in ah e  ganzes B indegew ebe am  A u fb a u  v o n  G efässen te iln im m t. D er 
U m sta n d , dass d er die R eso rp tio n  b ed in g en d e  B ü rsten sau m  an  d e r O b er­
f läch e  des » S ynzy tium s«  sp ä rlich e r w ird , f ü h r t  zu r V erlangsam ung  d e r  R e ­
so rp tio n , d ie  d u rch  die V erd ickung  der B asa lm em b ran  noch m e h r b ee in ­
trä c h t ig t  w ird . Die m angelnde  E la s tiz itä t  e in er B arrie ren se ite  fü h r t  a u c h  zur 
S p e ich eru n g  gew isser S to ffw echse lp roduk te  (U reu m ) [2]. H ie rd u rch  w ird  im  
w eite ren  die N ä h rs to ffau fn ah m e  aus dem  m ü tte r lic h e n  B lu t u n d  d ie  A b g ab e  
a n d e re r  Z e rse tzu n g sp ro d u k te  d o rth in  e rsch w ert. D iese V erlan g sam u n g  des 
S toffw echels w irk t n a tü rlich erw eise  auch  a u f  d ie  W and  der G efässe zu rü ck , 
deren  B ra d y tro p h ie  zu n im m t. B ü rg e r  [6] fa n d  bei der U n te rsu c h u n g  des 
A lte rn s  d er G efässe a n d e re r  O rgane, dass die G efässw and d icker w ird  u n d  
dies zu  ih re r  re la tiv e n  B ra d y tro p h ie  fü h r t . So e rsc h e in t im  Z en tru m  des Z o t te n ­
s tro m a s  b e re its  in der 22. W oche H y alin . D er H y a lin isa tio n sp ro zess  g eh t 
z en tr ifu g a l, d. h. vom  Z o tte n z e n tru m  zum  Z o tte n ra n d  vor sich. W ir h ab e n  
es also  m it einem  Prozess zu tu n , in dem  jed es  K e tten g lied  a u f  d ie  ü b rig e n  
rü c k w irk t und  schliesslich so schw ere V erän d e ru n g en  en ts teh en , dass d a s  w ei­
te re  L eben  des P lazen ta rg ew eb es unm öglich  g em ach t w ird. W e i g e r t  [30] 
h ä lt d ie  h y a lin e  U m b ild u n g  sow ohl des K o llagens w ie des F ib rins fü r  m öglich . 
Die A n alog ien  der im  Z o tte n s tro m a  v o r sich  geh en d en  E rsch e in u n g en  sind  
auch  in a n d e ren  a lte rn d e n  O rganen  an zu tre ffen . N a g o r n ü j  [22] s te l l t  in  der 
R eihenfo lge des A lterns d er versch iedenen  O rg an e  das A ltern  d er S u b s ta n z  
zw ischen  B indegew ebe u n d  Zelle an  die zw eite  S te lle , u n d  zw ar desw egen , 
weil die B indegew ebsfasern  ü b er keine A ü to re p ro d u k tio n sfä h ig k e it v e rfü g e n  
u n d  d a h e r  ra sch er a lte rn . L a u t N a g o r n ü j  [22] v e rm e h rt sich m it d em  A lte r 
die M enge d e r m e tap la sm a tisch en  E lem en te  (S ehnen , Faszien , F a se rn  usw .), 
die s p ä te r  degenerieren . V ielle ich t lä ss t sich d a m it  auch  die E rsc h e in u n g  e r­
k lä ren , dass die d eg en era tiv en  V erän d eru n g en  d e r F ase rn  du rch  d ie  A n w esen ­
h e it d e r B indegew ebszellen  v e rzö g ert bzw . h e ra b g e se tz t  w erden. Im  Z u sa m m e n ­
h ang  m it dem  A ltern  h a t  H ara n g h y  [12] d ie  h y a lin e  U m w and lung  d e r  Ge-
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fa sse  in  d en  w eiblichen G esch lech tso rganen  u n d  Co w d r y  [8] in  d en  k le in en  
H irn g e fä sse n  sowie in  den  N iereng lom eru la  fe s tg e s te llt . A uch d a ra u s  sehen  
w ir, d a ss  d u rch  die V e rä n d e ru n g  der B arrie re  zw ischen  G efässen u n d  P la z e n ta  
d ie  A n h ä u fu n g  von S ch lackensto ffen  e rm ö g lich t w ird , die rü c k w irk e n d  die 
T ro p h ie  d e r  Gewebe w e ite r  v e rsch lech te rt.

5 . I n  bezug a u f  die M itochondrien  w issen  w ir aus den U n te rsu c h u n g e n  
v o n  W is l o c k i , D e m p s e y  u n d  F aw cett  [34], d a ss  das «S y n zy tiu m » , w elches 
b e i b e g in n e n d e r  S ch w an g ersch aft viele M ito ch o n d rien  e n th ä lt, m it d em  A lte rn  
d e r  P la z e n ta  a rm  an M ito ch o n d rien  w ird.

D a  das A lte rn  n a c h  A uffassung  d e r u n g a risc h e n  G eron to logen  k eine  
K r a n k h e i t ,  sondern  ein im  lebenden  O rg an ism u s se lb st v o rh a n d e n e r W id e r­
s p ru c h  is t ,  dessen spezielle  m orphologische u n d  h istochem ische A nzeichen  
a u c h  in  d e r m enschlichen  P la z e n ta  a n g e tro ffe n  w erden  können , h a l te n  w ir 
d ie  P la z e n ta  fü r eines d e r a m  raschesten  a l te rn d e n  O rgane, die als zw eck m ä­
ssiges M odell fü r die U n te rsu c h u n g  des A lte rn s  zu  d ienen  verm ag.

Zusam m enfassung

U m  festzustellen, ob in der m enschlichen P lazenta  dem  Altern anderer Organe g leichende  
V eränderungen angetroffen w erden können, wurden n ach  mehreren M ethoden m enschliche  
P la z en ta s  verschiedenen Alters untersucht. Die bei anderen alternden Organen anw esenden  
E rschein un gen , wie Atrophie, Verschiebung des isoelektrischen  Punktes in alkalischer R ich­
tu n g , A bnahm e der Basophilie» und Zunahme der A zidoph ilie, d. h. die Senkung des R ibo­
nukleinsäuregehaltes, das A ufhören der m itotischen Zellteilungen, die V erschiebung des 
K ern-P lasm a-V erhältn isses, K ernpyknose, die V erm ehrung gewisser degenerativer S u b stan ­
zen , d ie  Verdickung der M em brana basalis sowie die partielle  hyaline Degeneration des Strom as 
w aren  auch in  der P lazenta anzutreffen.

E s wird angenom m en, dass das ganze Leben der Zottenfasern binnen den 9 M onaten  
der G ravid ität abläuft. Ferner w ird die Meinung v ertreten , dass das plazentare F ibrinoid  
durch die chem ische D egeneration der interzellulären Substanz und der in ihr anw esenden  
k olla g én én  Fasern ensteht. Schliesslich wird die m enschliche Plazenta als M odell für die U n ­
tersu ch u n g  des Alterns em pfohlen.
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ПРОБЛЕМЫ СТАРЕНИЯ ЧЕЛОВЕЧЕСКОЙ ПЛАЦЕНТЫ
М. НАДЬ

Различными методами проводились исследования человеческой плаценты, в целях 
установления, можно ли выявить на человеческой плаценте изменения, подобные ста­
рению прочих органов. Были обнаружены следующие, имеющие место в случае старения 
других органов явления: атрофия, смещение IEP в щелочном направлении, уменьшение 
базофилии и повышение ацидофилии, значит, уменьшение содержания рибонуклеиновой 
кислоты, прекращение митоза, смещение соотношения ядро плазма, ядерный пикноз, 
размножение определенных веществ дегенеративного характера, утолщение основной 
перепонки, гиалиновое перерождение одной части стромы. Предполагается, что в течение 
9 месяцев беременности протекает весь жизненный период соединительно-тканных во­
локон ворсинчатой стромы. По мнению автора плацентарные фибриноиды возникают путем 
химического перерождения межклеточного вещества и содержащихся в последнем кол- 
лагенных волокон. Автор предлагает применять человеческую плаценту в качестве 
модели для исследования старения.

A G IN G  O F T H E  H UM AN PLACENTA

M. NAGY

H um an placentas o f d ifferent pregnancy periods were exam ined by m eans o f various 
m ethods to establish the changes due to aging. A ging phenom ena occurring in  other organs, 
such as atrophy, a sh ift o f the isoelectric point towards th e  alkaline, decrease o f  basophilia  
and increase o f acidophilia, thu s decrease of the ribonucleic acid contents, cessa tion  o f  karyo- 
kinesis, sh ift in  the nucleus-plasm a relation, accum ulation o f certain degenerative substances 
in  nucleic piknosis, the th ickening o f the basal m em brane, hyaline degeneration o f  part o f the 
strom a were found in the p lacentas. It is accordingly presum ed that the 9 m on th s o f  gesta ­
tion em brace the whole life o f  th e  connective fibres in  the villous strom a. T his supports 
the view  th a t the form ation o f placental fibrinoid is due to  the chem ical degeneration  o f  the  
intercellular substance and the collagen fibres. The hum an placenta is recom m ended as a 
m odel for studying processes due to aging.

D r M ária N a g y , B u d a p e s t, IX ., T űzo ltó  u . 58. U ngarn
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